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Jmprovifotion von Treansportmitteln fiir Kranke und Vevwundefe.

(Fortjebung.)
. G Stuphl fann cbenfalld gqut vevwendet werden jur Critellimg ciner
Lragbabre mit einer Liegeflache in dev Fovm des Tviclimums. Fig. 47 jeigt eine

jolche Stubhlbahre mit Triclinum.

oig. 47,

Sur Herjtellung  braucht man aufer cinem Stuhl el Lingdftangen von
4—5 cm Dide und 210 em Linge, mehreve Stangen von 3—4 em Dice und
ditmte Seile oder dicte Schniive.
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Jundchit wid die Stuhllehne verlangert, jo daf fic vom Sigbrett weg cine
dinge von 34 em erhilt. Su diefem Swede befeitigt man jederfeits an dev Stuhl-
lehne, jowie an den Hintern Beinen cin Rundholz von 92 em Linge, jo dak deven
obeve Enbden 84 em itber dem Sigbrett fich befinden. Dicfe beiden Holzer werden
oben duvd) et b em fanges Tuerholy verbmden (Fig. 48). (Die Lénge der
Luerhilzev vichtet jich nac) der Stuflbreite und miijjen deshald bei breiten Stithlen
linger gemecht werden,) Dann befejtigt man wunter dem Sig, imerhald der vordern
Stublbeine, an feitere cin Tuerholy von 65 em Lénge (es foll jederfeits civea
10 em voritehen).

Dierauf bringt man die beiden fhintern Stitsen an. €3 find das Rundhier
bon 3--4 cm Dide und 77 em Ydnge, deren obere Cnden abgefchrigt find. Man
legt den Stuhl etwad nady vitchwdrts wm, jtellt dic Stiigen fentvecht unter dic
Berldngerungsjtangen der Riictlehue, 13 em von deren obern Enden entfernt, wnd
befejtigt jic durd) einen Nagel.

Schliepluh) werden die Deiden Yangsjtangen befejtigt und jwar fo, dajy dag
Cterholz hinter den Stufhlbeinen auf ihnen aufruht, dag vordere Ende der Stangen
85 em von Ddicjem Twerholy entfernt ijt und daf dic Stangen wagredht liegen
(vordere und finteve Enden gleich weit vom Boben entfernt). Die Vefeftigung wird
gemacht mit diinnen Seifen oder jtarfen Schnitven an die vordern Stublbeine, die
Querjtange, die MNitclehne und die Hintern Stitgen (Fig. 48). PHinter den letern
jtehen die Tragjtangen noch circa 35 em vor.

oig. 48,
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Die Mitctlehne erhalt von oben bid unten ein Geflecht aus Schniiven oder
Scilen. Cin gleidhes Geflecht wird anch wifchen den vordern Stublbeinen ange:
bracht. 1hn ein Hevunteveutjcen diejed Geflechtes 31 verhindern, wird n dev Mitte
et Seil von unten nach oben um dic gejpannten Schniive geflochten wnd dasjetbe
oben an die Querjtange Defeftigt (Fig. 48).

Danr macht man eine Strohrolle von 50 em Linge und 8—10 em Dicte
und bindet diefelbe quer vor den Stuhffig (Fig. 47). Sic verlingert dic Siflade
und bildet zugleich) cin Poljter, auf dem die Knictehlen ded Patienten aufruhen.
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Endlich breitet man itber Ritctlehne, Sigbrett und Geflecht 3iwijchen den vordern
Stubhlbeinen cine entjprechend Fujommengelegte Decke oder eine Strohmatte (170 em
lang, 40 em Oreit) und Ocfejtigt fic mit Schnitven, wm ein Hevabrutjchen zu wver
hitten. Gine Strohrolle oder e¢in beliebiges RKiffen, am obern Ende dev Niictlehne
befejtigt, Dient als Kopfpoljter. '

S. Majeh und leieht bevaujtellen ijt die Tovuijterbahre zum Sigen
(Fig. 49).

&ig. 4.

Mean (egt einen Tornifter auf den Voden, mit dem Dectel nach unten, (Hjt
bic Sehnallen dev Kaputriemen, jhiedt auf jeder Seite eine Stange odev ein Ge-
wehr (aud) Bevgjtoct, Sispictel) duveh) den cingehingten Tragriemen und durd) den
geldften Raputriemen. Leptever wid davauf wicder feftgeichnallt und zwar beim
Gewehr itber den Kolbencinjchuitt, Hinter dem Abzugbiigel. Nachdem dies gejchehen,
witd der Tornijter jamt Stangen wmgetehit, fo dag dev Tovnijterdectel, Dev die
Sitflache fitv den Paticnten bildet, nach oben fommt (Fig. 49). Womdglich foll dev
Saput am Townijter aufgejehnatle Hleiben, weil daduveh) mehr Abjtand wijchen den
Tvagitangen und damit mehr Mo fitv die Tvdger entjteht.

Xit der Kaput nicht aufgejchuallt, jo erjtellt man die Sisbabyre jo, da man
bie Tvagriemen fejt anzieht wnd duveh dicjelben am obern und untern Rande ded
Tornijters bie Stangen durchitectt wund diefe auscinander zieht. Der Tounifter liegt
damt quer auf den Tragitangen. Auf diefe Weife fann man auch etnen gut gepactten
Nudjact ald Sig verwenden.

9. Gbenjo cinfach) wnd leicht zu erftellen it der Tueviig mit Mantcl
(:513. H0).

Mean breitet einen Mantel (eberzicher, Kaput) auf dem Bobden aus, jo dak dev
WMiictenteil desfelben nach unten licgt. Tann jtectt man cine Stange (Gewehr 2.)
dunch bie beiden Aevmel hindurd), jtiilpt (eteve zuviicf und legt die Seitenteile ded
Diantels o itbereinander, dafy derjelbe noch cine Breite von civca 60 cm hat; fo
weit moglich werben die Wndpfe jugetndpft. Hievauf (egt man auf das unterite



Ende des Manteld cine pwcite Stange, pavallel v erftern und vollt dann die
©tange mit dem amtern NMantelende jo weit gegen oben, daf ywijdhen den Stangen
noch cin Raum von civea 35 em bleibt. Dev aufgerollte Teil wird wit Riemen,
Sdnitren pder Sceil um dic Stange gqut befejtigt (Fig. H0).

Jum Transport wird die Vahre von poet Trdgern vom Voden aufgelober,
ber Patient feyt Jich von der Seite davauf. Natiielich tonnen auf dieje Wetfe nur
Cridhopfte ober Leichtvermundete, die fich nod) zu Halten vermbgen, trandportiert
werden. (Fortfepung folgt.)

S ____._‘,__:/{_1_-__@____. S

Somaritertatigheit im Vinter.

Vo Dr. med, May Bollag in Liejtal.

Samariter= und  Neilitdjamtatsoerenne entfalten i allgemeinen ihre Haupt:
tdtigfeit im Winter wnd Fwar in Swnjen, Vortrdagen und Nepetitionsftunden. Alle
piefe hauptiachlich theovetijchen Veranjtaltungen werden an Abendftunden, in Silen
oder Schulzimmern, oft in ungerGumigen, dumpfen Lofalen abgehalter — und dod
Otetet auch der Winter Gelegenheit ju intevefjantenr Uebungen im Freien, die nicht
nur Belehrung und Abwedyelung, jondern auch) erfrijdhende, gejunde Kirperbewegung
auf Schnee und €i3, oft unter blavem Hunmel und bei herrlichem Winterjonnen:
fehein veridafen.

Der echte Sanititsiodat und die beherzte Samaviterin jhewen die Kilte nicht,
aud) nicht den Dbeipend wehenden Nordwind wnd nidht das Schneegeftiber: demn
auch der Winter mit feinen Unbilden farn fie ind Feld vufen und qut ifts, weun
jic. Dann an alle, aud) winteliche Verhiltnifje gewdhut find.  Japanijhe wund
mijfijdhe Sanititsjodaten ditvfen tm tefften, mandjchuntichen Winter Kilte und
unwirtliche Prade auch nicht icheuen, wenn es gilt, cinem venwundeten Krieger die
erjte Hitlfe zu Oringen.

Aber aud) Samariter fHnnen in den Fall fommen, unter winterlichen Ver:
baltnijfen fretwillige Hitlfe anbieten zu miifjen. Cin in jhneciger Landjchaft ver-
terter und halberfrovener avmer Netjender, ein auf glatter jteiler BVergeshalde ver:
unglitcter Vote, ein im Walde von cinem Baumjtury getvoffencr Holsfiller, eine
von Unfall heimgejudhte Schlittenpartie oder gar ein Schlittjchubhbahnunglitct fonnen
jchnelle Samariterhiilfe erhetfchen. Auf joldhe Hitlfeleijtungen joll fich der Samartter
und Sanitiitdjoldat auch) i Winter draufen im Frelen vorberciten, gerabe an den
Orten, wo folche Hiilfeleiftngen unter Umitdnden nitiq yocrden fnnen.



	Improvisation von Transportmitteln für Kranke und Verwundete

